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Dipl.-Ing. Reiner W a g n e r 
DIE UNTERSUCHUNG VON STAHLWASSERBAUTEN 
The investigation of hydraulic steel 
structures 
Reiner Wagner, wissenschaftlicher An-
gestellter in der Bundesanstalt für 
Was serbau. 
Geboren 1939, Studium des Bauingenieu r -
wesens von 1959 bis 1 964 an den Tech-
nischen Hochschulen Aach en und Braun-
schweig, Statiker und Abteilungsleiter 
Brückenbau einer Stahlbaufirma von 
1964 bis 1968, Neubauamt Abstieg sbau-
werke von 1969 bis 1975, seit 1976 be i 
der BAW. 
Veröffentlichungen über Stahlkons truk-
tionen des Schiffshebewerkes Lüneburg 
und über Stoßsc hutzanlagen für Schleu-
sentore. 
·rn:ha:lts:.an:gabe 
In den letzten Jahren wurden Stahlwasserbauten verschiedenster 
Systeme untersucht. Es werden Untersuchungsmethoden und Scha-
densschwerpunkte beschrieben. 
summ:a:ry 
In the last years hydraulic steel structures of different 
systems have been investigated. Different kinds of investi-
gation and examination and significant defects are described 
and discussed. 
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1 Vorbemerkungen 
Gemäß de m Bundesverkehrswegeplan 80 liegen für die Zukunft bei 
den Bundeswasserstraßen die Schwerpunkte der Investitionsmaß-
nahmen in der Substanzerhaltung und der Rationalisierung der 
Verkehrsabläufe. Im Rahmen der Substanzerhaltung und Funktions-
fähigkeit der Wasserstraßen kommt den Schleusen- und Wehranla-
gen eine gewisse Schlüsselstellung zu. Betrachtet man die Al-
tersstruk tur dieser Ingenieurbauwerke (siehe bei KNIESS; Bild 4) 
so ist festzustellen, daß etwa 50 % aller Schleusen- und Wehr-
anlagen älter als 50 Jahre sind. 
Diese teilweise Überalterung zwing t zu besonderer sorgfältiger 
Überwac hu ng der Anlagen und zu verstärkten Ersatzinvestitionen. 
Bei den Entscheidungen, welche die Dienststell en der Wasser-
und Schiffahr~sverwaltung über Instandsetzungs- und Ersatzmaß-
nahmen zu treffen haben, ist in zunehmendem Maße die Bundesan-
stalt für Wasserbau beteiligt worden. Auf dem Gebiet des Stahl-
wasserbaues sind in den letzten 6 Jahren nahezu 150 Schleusen-
tore und Wehrverschlüsse durch die BAW oder unter ihrer Mit -
wirkung untersucht worden. In e inigen Fällen ware n akute Schä-
den unmittelbar Anlaß für die Überprüfung. 
Die Gesamtbegutachtung erfolgt in der Rege l in folgenden Teil-
schritten: 
- Erfassung der Bauwer ksdaten 
über Planung v Konstruktion, Bau, Betrieb und Unterhaltung 
der Anlagen 
- Untersuchungen an den Bauwer ken zur Fests t ellung de s der-
zeit igen Zustande s unter Anwendung unterschiedlichster Ver-
fahren und Messungen 
- Auswertung d er vor Ort festgestellten Daten, statische Nach-
rechnungen 
Gesamtbeurteilung 
und Vorschläge für die zu treffenden Ma ßnahmen 
(Instandsetzungen, Neubau) 
Es soll hier insbesondere auf die Unters uchu ngsverfahren und 
die festgestellten Schadensschwerpunkte eingegangen werden. 
2 Untersuchungsverfahren und -gerate 
Die benutzten Untersuchungsverfahren und -geräte decken sich 
zum Teil mit denen, die von der Überwachung der Stahlbrücken 
durch die Brückenkontrolleure bekannt sind. 
Die Besonde~heiten des Stahlwasserbaues, insbesondere die enge 
Verknüpfung dieser bewegliche n Stahlkonstruktionen mit dem 
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Maschinenbau und der Elektrotechnik zwingen jedoch bei manchen 
Fragestellungen zu andersartigen oder ergänzenden Kontroll- und 
Meßmethoden. 
Es ist zu unterscheiden zwischen Prüfmethoden mit Hilfsmitteln 
einfacher Art, die auch bei den Was ser- und Schiffahrtsämtern 
vorhanden sind oder sein sollten und im Rahmen der Bauwerksin-
spektion vv-wsv 2101 Anwendung finden und aufwendigeren Ver-
fahren und Geräten, die sinnvoll nur zentral vorgehalten werden 
können und speziell ausgebildetes Personal voraussetzen. 
Einfache Prüfverfahren und -geräte: 
- Sichtkontrolle aller zugänglichen Teile, erforderlichenfalls 
unter Zuhilfenahme einer Lupe zur Untersuchung von Details 
Säuberung einzelner Bereiche mittels Hammer, Schaber, Spach-
tel ; Drahtbürste u.ä. 
Maßkontrollen mit Handmeßgeräten wie Zollstock, Schieblehre, 
Spion, Winkel; Spritzentaster, Stahllineal, Mikrometer 
- Abklopfen und akustische Kontrolle von Bauteilen, Nieten, 
Schrauben mit Prüfhammer 
- Verformungs - und Lagemessungen mit Wasserwaage, Lot, Richt-
scheit 
Pr üfung von Kehlnah tdicken mit Schweißnahtlehre 
- Rißprüfungen mit Farbeindringverfahr en (MET - L - CHECK) 
Dickenmessung der Korrosionsschutzbeschichtung mit Mikro-
test (Banane) oder elektromagnetischen Meßgeräten (Diameter, 
Elcometer) 
Dokumentation durch Fotografieren 
Aufwendigere Prüfverfahren und -geräte: 
Hierunter sollten einmal Verfahren verstanden werden, welche 
aufwendiger~ Hilfsmittel benötigen, die nur zentral vorgehaL-
ten und bedient werden können, zum anderen aber auch Verfahren, 
die mit einfachen Hilfsmitteln auskommen, deren Bedienung und 
Auswertung jedoch eine gewisse Ubung und Erfahrung verlangt, 
die nur von dem erwartet werden kann, der sich häufig damit zu 
beschäftigen hat: 
Sichtkontrolle nicht unmittelbar zugänglicher Bereiche mit 
Hilfe von Endoskopen, wobei zur Zeit bei der BAW ein bieg-
sames Endoskop aus Lichtleitkabeln (Länge 1,7 m, ~ 11,3 mm) 
und zwei starre Endoskope mit optischen Systemen (~ 32 mm, 
max. Länge 10m, ~ 10 mm, Länge 0,5 m) zur Verfügung stehen 
- Ultraschallprüfung von Blech- und Profildicken sowie zur 
Schweißnahtkontrolle 
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Magnetpulv e rprüfung von Blechen und Schweißn ä hten 
- Ve rfor mungs-, Lage - und Längemes sungen mit geodätischen Meßge-
räten 
- Spannungs-Dehnungs-Messungen (ein- und mehrachsig) an Stah l-
kontruktionen, Antriebsorganen , Lagern, Verankerungen mit 
Deh nu ngsmeßstreifen 
- Verformungs- und Versch iebungsmessunge n mit Hilfe elektri-
s cher Widerstandsmessungen (induktiv oder kapazit iv) 
- Beschleunigungsmessungen z.B . bei Schiffsstoß 
- Schwingu ngsmessungen an Versc hlüsse n oder Verschlußteilen 
(z.B. Dichtungen) mit Hilfe v o n Beschleunigungsaufnehmern 
- Temperaturmes sungen an Verschl üs sen meist in Kombination 
mit anderen Messu ng en 
- Ge s chwindi g kei tsme ssungen z.B. bei Schiffsstoß an Stoß-
schutzanlagen 
- Druckmessunge n zur Ermittlung hydrostatischer und hyd ro -
dynamische r Belastungen auf Versc hlußkörper 
Kra ftmessungen an Antrieben und Antriebsorganen 
Druckmessungen in hydraulischen Antrieben 
- Materialprüfung vor Ort durch Schleifprobe (Beurteilung 
des Funkenbildes) 
Materialprüfung vor Ort durch Härteprüfgerät 
(Brinell-, Vikershärte) 
- Stahlanalyse nach Entn a hme von Bohrspänen zur Beur teil ung 
des Materials und der Schweißbarkeit 
- Zugprüf ungen nach Entnahme vo n Pr o ben am Bauwerk 
- Aufschwe i ßbiegepro ben zur Be u r teilung der Schweißbarkeit 
des Materials 
- Prüfung der Shore-Härte von Dichtungsgummis mit Kugelein-
dringgerä t 
Beurteilung des Ro stgrade s nac h DIN 53210 und DIN 55928, 
Beiblatt Teil 4 und des Bl aseng r ades nach DIN 53 2 0 durch 
Vergleichsmuster 
- Prüfung der Haf tfestigkeit von Be schi c htun ge n durch Gitter-
schnittprüfung nach DIN 53151 
Chemische Untersuchung von Beschichtungsstoffen 
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3 Schadensschwerpunkte 
Aus den bisherigen Untersuchungen verschiedenartigster Ver-
schlußkörper, die vom 1000 t schwer e n Seeschleusentor bis zum 
kleinen Umlaufverschluß von wenigen Hunder t kg Gewicht reichen, 
konnten bereits einige grundsät z liche Erfahrungen gewonnen wer-
den. Von besonderem Interesse sind die festgestellten Schäden 
hinsichtlich Schadensbild, Schadenshäufigkeit und Schadensur-
sache. Es kann dabei unterschieden werden zwischen allgemeinen 
Schäden, die weitgehend unabhängig von der Art des Verschluß-
systems sind und solchen, die artspezifisch sind. 
Bild 1 Korrosionsschäden in der Wasserwechselzone 
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Trotz allen Aufwandes, der für den Korrosionsschutz von Stahl-
was serbauten getrieben wird, gehören Kor rosi onssc häden immer 
noch zur h äufigsten der a llgeme inen Schadensursachen. Sowohl 
im Binnen- als au ch im Seebereich is t dabei die Wasserwechsel-
zone besonders gefährdet, da hier d er Korrosionsangriff am 
stärksten ist. Dies rührt daher, daß die Konstruktionsteile in 
d i esem Be reich oft zwis chen naß und trocken wech seln, das Was-
ser besonders reich an Sauerstoff ist und mechanische Beschä-
digunge n infolge Treibzeug und Schiffs sto ß am häuf igsten auf -
treten. Begünstigt wird der Korrosionsangriff oft dadurch, daß 
die Verschlußkörper nicht korrosionsschutzgerecht ausgebildet 
sind . So können Ecken, in denen sich Schlamm und Treibzeug ab-
setzen kann oder zu geringen Abstände zwischen Stahlkontruk~ 
ti o n uhd Beton besonders ungünstig sein. Für Neukonstruktionen 
gibt die DIN 55928, Teil 2 "Korrosionsschutz v o n Stahlbauten 
durch Besc hichtung und Überzüge - korrosionsschutzgerechte Ge-
staltung" einige nützliche Grundregeln zu diesem Thema. Auch 
e in für den betreffenden Anwendungsfall nicht richtig ausge-
wähltes Beschichtungssystem oder Mängel bei Oberflächenvorbe -
reitung und Applikation können Ursachen für Schäden sein. So 
sollten beispielsweis e Steinkohlenteerpechbeschichtungen in 
See- und Brackwasserbereich grundsätzlich keine Anwendung mehr 
fin d en, .da sie gegen S eepo cken nicht beständig sind. 
Bei Ver s chlußkörpern, d ie schon nach kurzer Betriebsze it Schä-
den zeigen, sind in der Rege l die Ursachen bereits im En twur f 
oder bei der Bauausführ un g zu suchen. So kommt es gar ni cht so 
se lte n vor, daß das der sta tis chen Berechnung zugrunde gel~gte 
System nich t exakt mit der tatsächlich ausgeführten Konstrukt ion 
übereinstimmt . Ähnli che Probleme können auch dann eintreten, 
wenn Verschleißteile wie Rol len, Schienen, Lager , Knaggen 
nicht re c htzeitig überho lt oder erneuert we rden. Insbesondere 
bei statisch unbestimmt gelagerteri Verschlüssen können diese 
für die Lastabtragung wichtigen Baut e ile z u r Systemänderung 
oder anderer Verteilung der Beanspruchung führen . Selbst unzu-
reichende Wartung (z.B. Schmierung von Lagern) kann den Antrieb, 
Antriebsorgane und Anschlüsse an der St a hlkonstr ~ k t ion überla -
sten und Schäden herbeiführen, falls nicht entsprechende Siche-
rungen eingebaut sind. 
Während im Stahlwasserbau früher meist einfache Systeme ver-
wendet wurden, mit erheblichen Tr agreserven dimensioniert wur-
de und die Konstruktionen voll genietet wurden, vollzog sich 
etwa ab 1950 eine gewisse Wandlung. Das Material wurde stärker 
ausgenutzt, auch die Systeme wurden im Hinblick a uf Material-
ersparnis differenzierter und die Konstruktionen wurden in zu-
nehmendem Maße geschweißt. Bei einigen untersuchten Schleusen-
toren und Wehrverschlüssen aus dieser Zeit waren Schäden darauf 
zurückzuführen, daß - nach heutigen Erkenntnissen - schweiß-
technisch nicht optimal konstruiert wurde ("geschweißte Niet-
konstruktion") und auch die Kombinat io n von Niet- und Schweiß-
v erbindungen infolge ihrer unterschiedlichen Steifigkeit zu 
Problemen führte. Es wurde auch festgestellt, daß zwar Raupt-
tragwerksteile ( z. B. Stauwand, Riegel ) ausreichend dimensio-
niert waren, jedoch jene Bauteile nach l ässig behandelt waren, 
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die bei planm äß ig e r Belastung und Lastabtragung nicht oder kaum 
beansprucht werden. Traten aus o. beschriebenen Gründen etwas 
außerplanmäßige Verhä ltnisse auf, führte das oft schnell zum 
Versag en von Teilen wie Verbänden, Aussteifungen, lastve rtei-
lenden Trägern u.ä •• Vereinzelt kommt es auch vor, daß die ur-
sprünglich maßgebende Belastung sich ändert (z . B. durch Erhö-
hung des Staues) . Die dann an den Verschlüssen notwendigen Kon-
struktionsänderungen u nd Verstärku ngen wurden nicht immer bis 
ins let zte Tragglied verfolgt und waren Anlaß für Stör ungen. 
Be i Unterha ltungs - und Reparaturarbeiten an Vers c hlüssen wer-
den von Handwerk e rn tei lweise Veränderungen an den Konstruktio-
nen vorgenommen, die u.u. stärkere Auswirkungen auf das Trag-
verha lten haben als von ihnen beabsichtigt war und übersehen 
werden konnte. Meist werden derartige Eingriffe auch nicht in 
den Bestandsplänen festgehalten. Das kann dazu führen, daß man 
nach den Plänen von anderen Voraussetzungen ausgeht als man 
sie dann vor Ort antrifft . 
An Schleusen der Binnenwasserstraßen sind §~~~~~~f~ sowo hl am 
Ob e rhaupt als auch insbesondere am Unterhaup t das am häufig-
sten an zutre f fende Verschlußsystem. Stemmtore sind gekenn-
zeichnet dur ch Dre ige lenkbogenwirkung im Grundriß bei geschlos-
sener Lag e und zweipunkthal terung j edes Flügels durch Spur-
und Halslag er au ß er h al b der Stemmwirkung. Oft sind sie mit 
Füll- bzw . Entleerungsverschlüssen, meist in Form von Roll-
oder Segmen ts chütz en versehen . Die Lastabtragung erfolgt in 
der Rege l über horizontale Riegel , deren Abständ e en tspre c h end 
dem Wasser dru ck ges ta ffelt sind und Stammknaggen/Mauerp latten. 
Beim Öffnen und Schließen werden die Torf lügel vor wi e gend 
durch Torsion belastet . Die Torsionssteifigkei t wird bei älte -
ren Toren durch Fachwerkverbände oder e i nen Kreuzverband, d ie 
entweder in Ebene der Riegelgurtungen liegen oder in die Kon-
struktion einbezogen sind, hergestellt. Bei neueren Toren 
übernehmen horizontale oder vertikale Torsionskästen diese 
Aufgabe. 
Si eht man einmal vom normalen Verschließ an Lagern und Dich-
tung ab, so waren bei den Untersuchungen die häufigsten Schä-
den an den Diagonalverbänden sowie an Schlag - und Wendesäulen 
zu verzeichnen. Diese Bauteile werden überbeansprucht, wenn 
nicht alle Stemmknaggen gleichmä~ig tragen, die Stemmlage der 
beiden Flügel nicht exakt ausgerichtet ist, sich horizontal e 
Verformungen an den Wänden der Schleusenhäupter eingestellt 
h aben sowie infolge von Schwall und Sunk beim Öffnen und 
Schli eßen. Laufsteg und oberer Torriegel werden häufig dur c h 
Schiffsstoß beschädigt. Stoßbalken am Tor bringen einen Teil-
schutz, getrennt vom Tor gelagerte Stoßschutzanlagen einen 
weitgeh e nden Schutz gegen diese Hava rie schäden. Sind die Tor e 
mit Schützen ausgerüstet, so haben die Riegelstege Ausnehmun -
gen zur Durchführung der Antriebsstangen. Diese Ausn ehmung en 
sind oft eckig ausgeführt, die Blechränder sind nicht ausg e -
steift. Durch Kerbspa nnungen in den Ecken und erhöhte Schub-
und Normalspannungen nahe der Wendesäule gehen von diesen Aus-
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Bild 2 Verformung von Stemmtorflügeln 
nehmungen oft Risse in den Riegelstegen aus, die bis an die 
Gurtungen der Riegel laufen oder bei diesen sogar zum Riß 
führen können. 
Durch Ausfall dieser Riegel werden Schlag- und Wendesäule 
überlastet, da sie die anteilige Riegellast auf benachbarte 
Riegel verteilen müsseno Diese Schädigungen gingen in einigen 
Fällen soweit, daß sie ausschlaggebend für eine Torerneuerung 
waren. Im Anfangsstadium kann noch relativ leicht Abhilfe ge-
schaffen werden, indem die Risse abgehehrt und verschweißt, 
sowie die Ausnehmungen mit einem Saumf lacheise n versehen wer-
den. 
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Bild 3 Ri sse in einem Riegelstegblech 
örtliche Verformungen und Anrisse a n Schlag- und We ndes äule 
sowie am Drempel anschlag können entstehen, wenn größeres 
Treibgut eingeklemmt wird un d in Stemmlage zu Las tkon zentra-
tione n führen " Auch b e im Öffn e n des Tores und Einfahren in 
die Nische kann ähnliches an Stauwandbl echen und Wendesäulen 
entstehen" Für die Freihaltung der Nischen hab e n sich Luft -
sprudelanlagen bewährt e 
Korrosionsschäden sind bei Stemmtoren mei st an der Unt erse~te 
der Riegel in der oberen Torhälfte am stärksten" 
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Bild 4 KorrosionsscQäden an Riegelunterseite 
g~~~~hg~~~ finden Anwendung al s Schleusentore, Wehrverschlüsse, 
Sperrtore und als Füll- bzw. Entleerungsorgane . In der Regel 
sind sie durch Roll e n oder Rollwaagen geführt und gelagert. 
Als Schleusentore dienen sie in einigen Fäll en auch zur direk-
ten Kammerfüllung bzw. -entleerung. 
Auf Grund der Stützwe iten und Röhen werden Rubtore als Schleu-
se nve rschlüsse meist in offener Riegelbauweise als Trägerros t 
ode r auch mit geschlossener Rückwand ausgeführt. Bei we iter 
gespannten Wehrverschlüssen sind einzellige Rohlkäste n , Drei-
gurtquerschnitte oder offene Bauweise mit 2 ho rizontalen Rie-
geln üblich. 
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Bei Träg errostausbildung haben sich bei versc hiedene n Schl e u-
sentore n Schäden an den Kre u zungspu n kte n zwischen den h orizon-
talen Haupttr ägern und den vertikalen Quert r äger n ergebe n o Bei 
geschweißten Gurtungen und Gurtanschlüssen zwischen Haupt- und 
Querträgern s ind ausgehend vo n Kerbspannu ngen Risse in den Gur-
tungen e ingetreteno Durch ausgerundete Anschlüsse und kerb-
freies Ver schleifen der Nähte kann dem begegnet werde n . 
Bei Untertoren und Schachtschleusen muß die Dichtung rings u m-
geführt werde n, die La stabtragung soll jedoch nur an den ver -
tikalen Endschotten erfolgen o An e in em derartigen Tor wurd en 
durch f a lsche ko n s truktive Au sbildung jedoch erhebliche Kräfte 
an Sohl- und Stirnd ic htungsanschl ag einge l eite t o Dies hatt e so 
schwere Schäd igungen zur F o lge, daß das Tor nach re la t iv kur-
zer Betrie bs ze it erneuert werden muß te . 
Am reparatura nfällig s ten war en bei allen untersuchten Hubver-
schlüssen die Rollen und S c hieneno Insbesondere b e i Schütz e n, 
die in te ilg eö ffnetem Zustand unterströmt werden, ve rschlei-
ßen diese Bauteile trotz gefed erter Gegenführun g häufig s e hr 
sc h nello Durch das vergrößerte Spiel schlagen die Ach sen und 
Buchsen aus, der Verschlu ß wird schwingungsanfällig, Schienen 
kön n en aus brechen oder aus den Verankerungen reißeno Bei 
Rollschützen in Sch l eu sentore n können sich Auswirkung en auf 
die gesamte Torkonstrukt ion ergeben. 
Es e rscheint daher zweckmäßig, für Fül l - und Entleerungsver-
schlüssen in Toren Segmenten gegenüber Rollschützen den Vorz ug 
zu gebeno 
Kaum zu ve rm eide nde, örtlich begrenzte Schäden er geben sich 
bei Hubverschlüsse n häufig, wen n sich an der Sohlschneide b eim 
Schließen größere Treibs e l ei nkl e mmen und damit - falls kein 
Geg en gewichtsausgleich vorhanden ist - uaU. das gesamte Eig en -
g ewicht a n dieser Stelle übertragen wer den muß o 
Bei §gQ~tQ~ gQL meist verwendet als Obertore mit direkter Kam-
merfü llung, wurden ähnliche Vorschleißprobleme an Rollen und 
Schienen wie bei Hubtoren beobachtet . Auch die Sohldichtung 
i st hi er ein empf i ndliches, schadenanfälliges Baut e il. Bei 
Flüssen, die an der Sohle Steine und andere Fremdkörper tr a ns -
portieren, komm t es häufi g zum Verkl emme n o Dies kann n e ben Un-
dichtigkeit und Beschädigu n g im geschlossenen Zustand und nach 
Kammeren t leerung zu Tors c h w ingung~n füh ren. 
~S~~~e~EQ~§ sind an den Schleu s en der Binn e n wasser straßen nicht 
sehr verbreitet, bilden jedoch die Regelausführung für größere 
Seeschleusen tore o Neuere Konstruktionen sind n ac h dem sogenann-
t e n Schubkarrensystem gelagert, bei dem der hintere Oberwagen 
über Wasser liegt und das dem Tor größere Stabilität beim 
F ahren verleihto Ältere Tore haben nur unten l iegende Roll en-
wagen und oft keine Vorkehrungen für leic hte Querverschieblich-
ke ito Dies hat starken Verschleiß an Ro llen und Schienen zur 
Fo l ge o Währ end die Tore für Instandsetzungen eingedockt und da-
bei die Rollen leicht ausgewechselt werden können , ist d ie Er -
Mitt. - Bl.d.BAW 19 84 Nr. 55 
Wa gner : Die Untersuchu ng von Stahlwasserbauten 
neuerung de r Schienen meist mit außerordentliche n Schwierig-
keiten verbunden. Bei allen Arten von Seeschleusentoren gehören 
Schiffshavarien zu den häufigsten Schadensursachen. Für die 
Schleusentore am NOK gilt das in beso nders starkem Maße. Es 
werden daher ernsthafte Überlegungen angestellt, ob man nicht 
auch für Schleus en derartiger Abmessungen Stoßschutzanlagen 
entwickeln kann o 
So fern Sees c hleusentore noch mit Teerpechbeschichtungen ver-
sehen sind, werden die Instandsetzungsintervalle durch Korro-
sionsschäden im Tidewasserbereich bestimmt. 
Bild 5 Repariertes Schiebetor im Dock 
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Bei den Wehrverschlüssen haben sich Walzen als recht robust 
und bet r iebssicher erwieseno Wegen d~r-hÖhen Baukosten für 
Verschluß und Pfeiler und wegen der begrenzten Möglichkeit 
zur Feinregulierung des Staues wurden Walzen in jüngerer Zeit 
nicht mehr gebauto Die meisten im Betrieb befindlichen Walzen-
wehre stammen aus der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen o 
Di ese Walzen sind in der Regel vollständig genietet und sind 
meist mit einem Stauschnabel versehen, dessen Höhe etwa 1 /3 
des Walzendurchmessers entspricht und an dem die Sohldi chtung 
befestigt isto Die Wal zen werden einseitig elektromechanisch 
angetrieben und sind an der nicht angetriebenen Seite oft mit 
einer zusätzlichen Rü ckha ltekette verseheno 
Bild 6 Reparatur einer Wehrwalze 
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An den untersuchten Walzen wurden ausgespr ochen systembe-
dingte· Schwachpunkte in de r Konstruktion nicht festgestellt. 
Versc hle iß unterliegen neben den Antriebskette n vor allem die 
Zahn kränze an der Walz e und die Zahnstangen am Pfei l er sowie 
die jewe ils benachbarten Schienen. 
Entsprechend ihrem Alter haben die meisten Walzen erhebl iche 
Korrosionsschäden. Sie konzentrieren sich an der Rückseite 
de s Stauschnabels und in dem nach Unterwasser angrenzenden 
Walzenquers chni tt. Di ese Teile werden je nach Unterwasser -
stand wechselnd beau fschlagt und die Konservierung wird bei 
teilgeöffnetem Verschluß mechanisch beansprucht. Die oft noch 
vo r handene Steinkohlenteerpechbeschichtung ist gegen diese 
k orro siven Belastungen auf Dauer nicht beständi.g. 
E s ist auffällig, daß si ch die Schäden an Beschichtung und 
Stahlkonstruktion im Nachbarbereich von Öffnungen in der Wal-
zenhaut auf der Unterwasserse ite besonders stark kon z entrie-
r e n. 
An mehreren Walzen mußten aus diesem Grunde Teile der Blech-
haut , Seitenschilder, Längsrippen und Querrahmen ausgewech-
selt werden. Da die Stahlkonstruktion der Walzen meist mit 
erheblichen Spannungsreserven dimensioniert si nd, kann die 
Tragfähigkeit durch diese Reparaturen sichergest e llt werden. 
~~~EE~ß sind als se lbständige Wehrverschlüsse erst in jüngster 
Ze it und bisher in geringer Zahl gebaut worden, so daß über 
ihre Langz~itbewährung noch wenig ausgesagt werden kann. Da-
gegen sind ~~!~~~~ ~~~EE~~ zur Feinregulierung des Staues auf 
Walzen, Hubschützen u n d Segmenten an vielen Wehren anzutref-
fen. Statisch und betrieblich bewährt hat sich der Fischbauch-
Quer schnitt. Die St auhöhe der Klappen sollte jedoch nicht grö-
ßer sein als etwa 1/3 der Höhe des Unterwasserverschlusses , 
unabhängig von dessen System. Es werden derzeit zwe i Wehrver-
schlüsse (Rubschütze m1t Klappen) erneuert, weil nach Stauer -
höhung infolg e des Mißv erhältnisses Klappen-/Schützhöhe das 
Unterschütz erheblich plastisch v erformt wurde. 
In e in igen Fällen ha b en sich die Lager und die Län gsdichtungen 
der Aufsatzklappen als schadensfällig erwiesen . Beide Bauteil e 
beeinflussen sich in ihrer Konstrukti o n, da auf ganzer Länge 
entweder nur die Dichtung oder nur die La ger in Drehachse . ~e~ 
legt werden können. Bei Scharni e rlagern sind die Flachgummi-
dichtungen verschied ent lich ausgebeult und aufgerissen. Durch 
die Klemmkonstruktion für die Dichtungen ist es oft schwierig 
die Querschotte der Klappe bis dicht an die Lager heranzufüh-
re n. Das kann eine einwandfreie Lastübertr agu ng beeinträchti-
gen. Bei zwei Aufsatzklapp en hat dies zu Kerbanrissen und 
schließlich zum Aufreißen der Schweißnahtanschlüsse der Quer-
schottstege am Stauwandble ch und an einigen Lagern zum Reißen 
des Stauwandbleche s geführt. E s wurde n umfangreiche Reparatu-
ren und eine völlige Umkonstruktion der La g er-Dichtungs-Berei-
che notwendig . 
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Bil d 7 Lager- und Dichtung sschäden an einer Aufsatzklappe 
Klappen bis mittlerer Stüt zwei te werden zu t i ef s t er Lage meist 
an 2 Punkten auf der Unterkonstruktion abgestützt. Be i ein er 
ä lt eren , beidseitig mechanis c h ang et riebenen Klappe ist durch 
nacheinander folgenden Bruch der Kett e n die Klappe aus Stau -
st e llung auf diese Abstützung geschl agen , wodurch die Kon-
struktion erheblich plastisch v e rformt wurde. Derartige Ver-
for mungen sind kaum reparabel, sie waren n e ben vorhandenen 
Korrosionsschäden eine Hauptursache, daß der Ersat z dieses 
Verschlußes notwendig wurde. 
Bei ~§~t~E~§hE§~ wird der horizontale Wasserdruck au f die Stau-
wand über die Querrahmen unmittelbar auf die Drehlager abge-
lei te t u nd auch der innere Wasserdruck a uf den Abf a llboden 
wirkt als Antriebskra ft kontinuierlich auf ganzer Sektorlänge. 
In Längsrichtung e ntstehen dadurch keine kennenswerten Biege-
spa nnu ng en, was dazu ve rführt hat, bei Sektoren lange Wehrfel-
der zu wähle n. 
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Bei ungleichmäßigen Wider s tänden beim Bewegen (Dichtungsrei-
bung, Eis) muß der Sektorkörper ausreichend verdrehs te if se in , 
was bei einigen älteren Verschlußklappen dieser Art nicht in 
ausreichendem Maße gegeben war. 
Einige Schadensfälle an Sektorwehren haben sich in den letzten 
Jahren beim Versagen oder Bruch an Lagern und Verri eg elungen 
sowie deren Verankerung im Beton ereignet. Auch die betrieb-
lichen Einrichtungen für die Sektorsteuerung und die Dichtun -
gen können Ursache für e r n sthafte Störunge n in der Funk ti o n s-
f ä higke i t die ser Verschlußart sein . 
Die genannten Schadensschwerpunkte erheben keinen Anspruch auf 
Vol lständigke i t. Sie haben sich bei den Verschlüssen gezeigt, 
die von der BAW aufgrund von Aufträgen der Dienststellen unter-
suc h t wurden. Sie stellen bisher jedoch nur etwa 10 % aller bei 
der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung in Betrieb befindlichen 
Schleus en to re und Wehrverschlüsse dar und sind auch nicht 
gleichmäßig auf das Wasserstraßennetz v e rteilt. Die neue Ver-
waltungsvorschrift "Bauwerksinspektion" VV-WSV 2101 läßt er-
warten, daß alle an de n Stahlwas se rbaut en zu treffenden Maß-
nahmen systematischer als bi sher dokument.iert werden. Nur 
durch vereinheitlichte Prüfpr otoko ll e und planmäßige Auswe r -
tung können grundlegende Erk en ntniss e über Schwachstellen ge-
wo nne n werden, um eine sinnvolle vo r beugende Instandsetzung und 
rechtzeitige Ersat z beschaffung durchführen zu können. 
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